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Fernspr «ch «r 532 ^ auptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheckt
Karlsruhe ^8^*

Aiyeige »« eis : Die ttbeuiu -Uftg« klein : Zeile oJer öcrc i :tta :t .n Pf , Ke .' la » en
60 Pf . Pl « tz- , Kleine- » nd Siellen- Aii^ iae» lö Pf « . PlatzÄorschrifr mit 20 ° /o Aufschlag

Bei Wiederliolun ., eiitivre .hender ^tzchlaü nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d-S Ziele ?. Slaieerhebiiug, zwangsweiser Beitreibung und Konkur?»

verfahre » ist der Nichla» OirrfaBiQ . Neitagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu-Ailkträge nehmen «Sc Anzeigen- LerinittliuigZstelleu entgegen

Schluß der Anzeige»! - Nnushme : Tizlich »ormittag? 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Ihfdairiioi ! und KeschNt^jte^ e : Adl»ritrak>e 42

ep
'r f" ' t müjrtnfc de, » riegcS an allen Werktagen in zwei Ai »»gaben — Bezugs -

In ftjwtavafe « durch Träge , »ugestellt vierteljährlich Ml . 2.70. Von der
. »« Un M !«qen «lMh «lt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

SÄ Wfi* ^ e P »!l m . 8 .26 »ieneliährli » ohne Bestellgeld , bei Porauszahlung .

^
'' - ° >'»«. n in O« ft»« kich-U»,arn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

" lU&n ttt tliieu .ik <Welwo >tverein) Mk . 9 .— vierte jäbrltch durch die

Beitttkmqe » jeSerje « . Abbestellimgen nur aus BierteljahrZschlutz

Beilagen :
Eimnal tvSchentlich : da ? illustrierte achtseitî UnterhaltnugZblatt

„Sterne und Vlu « en"

Zwei « «! wöchentlich: da» vierseitige UnterbaltungSblatt

„Blätter für den ssa « ilie«tisch"
Wandkalender, T«sche »f»tz»»»<i»e nsw.

» »tationsdruck und » erlag der . ^ 5«Venia " . « --G . für » erlag
und l » n«t »»«i , K« rlSruhe Albert Hos man » , Direktor

Berantworilicher Nedatteur für deutsche und badisch« Pvlltlk , sowie Feuikleton :

für Aukland ^ N «ckrichtendi «nst und den -,kl,eme >nen Teil : Franz 2
Evrcchstnnden : von bald 12 »i« 1 Uhr mittag ?

Tl ). ä
Zahl

eyer ; verant » »rtlich: Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Ier österreichifch - nngarische

Tagesbericht .

. Wien , 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
' lch wird verlautbart : 9. März 1915 mittags . An
?e* Front nördlich der Weichsel hielt der leb-

^afte Ge -schützkampf auch gestern an . Südlich
^ 0 Vuszn « (tnirien Angriffe der Russen nrühelos
° bffe»viesen . Der im Räume bei G o r l i c e durch-
vefiihrte V - rstsß brachte noch weitere Gefangene
e»n . Di « gewonnenen Stellungen wurden trotz
Mehrfacher Versuche des Feindes , sie wiederzu -
erobern , überall behauptet . Ununterbrochen wieder -
holen sich an der Karpathensront feindliche
^ Nffriffe , die je nach der Entwicklungsmöglichkeit
5 * mit starken , bald mit unterordneten Kräften
Durchgeführt werden . So wurden auch gestern wie¬
der ml mehreren Stellen heftige Angriffe der Russen ,

t€ ins an unsere Berti « ire herangekommen waren ,
unter schweren Verl » st « n des Gegners

r u ck g e s ch l a g e n . Weitere 600 Mann des
-Windes blieben bei diesen Kämpfen als Ge -

° n
.
0 e n e in unseren Händen .

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen wie -

„ , ^ ^^ rrsckm>den ungünstigen Witter -
r h ö 11 n i j sc fordern von den in dieser

n i . {, i- r
'I 0 "! .. verwendeten Armeekörpern ganz

Kiciern h n Ii ch e Leistungen . In stän -
»n ÄÄ ',m [ ,f
* WftÄfrttoemmfleu oder in der Ver -

itflung Jnanffin toeit überlegener feindlicher« voftc standzuhalten . Dem Verhalten unserer braven
puppen , sowie jedem einzelnen , der an diesen
Kämpfen Anteil hat , gebührt uneingeschränktes Lob .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant .

Aer Kanbetskneg gegen ßngtand .

Torpedierte Dampfer .
Berlin . 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Die

■Q : „meldet aus Amsterdam : Die britisck>e Ad-
^rautat gibt bekannt , daß der Dampfer „Bel -

» rave " mit einer Ladung Kohlen aui Sonntag
wn». tl v»n Jlfraconibe untergegangen sei ,
.uayrsltMnlich fciifolfto eines von einem Unter -
i evoot abgeschossenen Torpedos .

^ 63 Mann starke Besatzung ist gerettet .
London , 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

»"nralität teilt mit , daß der Dampfer „Bei -
mit einer Ladung von 2389 Tonnen

int »
°

.
m Sonntag auf der Höhe von Jlfracombe

sck
°

? ^iner Explosion gesunken sei . Wahr -
»einiich sei ^ von einem Unterseeboot torpediert

Die Besatzung wurde gerettet . Der Vor -
Welte sich vor den Augen Tausender von

.i
' vsonen ab . Als die Explosion erfolgte , befanden

•
®nm *)^er ™ ^ er Nähe , von denen sechs Hilfe

^ .$ «<>0, 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Mourant nieldet , daß an der holländischen

eine Flasche angespült wurde mit dem Bericht ,
» l Dampfer „A riost o " von der Wilson -Linie
an s ö?' ;ioen Monats auf der Höhe von Donegal

"er irischen Küste torpediert worden sei .
*

riAnin , 9 . März . (W .T .B . Amtlich .) Die Nach-
^ in deutsches v -Boot am 1 . Februar im

schüft na ' burch eine englische Jacht mit Ge -
bn .,, ; Ju, "" gegriffen worden sei , loird englischerseits
in>

'
^ antwortet , daß das schießende Schiff zwar

Kri,. eine V e r g n ii g u n g s j a ch t , in >
aber ein Patromllenfchiff der englischen

ftönhuS . v
1' ~ 't< englische Marine hat selbstver -

isu <>
' Recht , Handelsfahrzeuge nach Bedarf

v ot lten heranzuziehen , es ist aber ihre
s i ()

derartige Fahrzeuge durch die Kriegs -
-l c

. unö ; 2Ö i ni ö e l als .Kriegsschiffe späte -
deni fj

"
, .

in Augenblicke erkennbar zu machen , in
bleil̂ > ' mensche Handlungen vornehmen . Es
s a ,-u ,

! C„ .
0° n Deutschland bekanntgegebene Tat -

T ch : . s
^ ^ baltlich bestehen , daß ein englisches

Ae» s>,̂
u e Flagge , welches nach seinem

J '7 « n Ni cht fricgS schiff gehalten
*nit C' om 1 . Februar ein dentsches Il -Boot

Lon !̂
angegriffen hat .

wird ^ März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Amtlich

Torpedos abgefeuert
nicht trafen .

wurden , die jedoch

gieri r)!
®e

f c ' ^ am 5 . März auf das P a s s a -
^ mvtn » ^ , 'L y d i a "

, von Jersey nach Sout -
^ ?^ rwc »s . und ani 22 . Februar aus den

-, -öictona " der South Eastern Nailway Co .

Der Austnnsch verwundeter Kriegsgefangener .
Bern . 9. März . (W .T .B . Nickst amtlich .) Während

der letzte Zug schwerverwundeter deutscher
Kriegsgefangener in der Nacht vom Freitag zum
Samstag durch die Schweiz nach jKonstanz gefahren
ist, wird der Transport französischer
Kriegsgefangener , entsprechend ihrer große -
ren Zahl , erst in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag beendigt sein . An Kutschen Kriegsge¬
fangenen sind insgesamt achthundertundfiinfzig
Mann befördert worden . Entgegen der ursprüng -
lichen Vereinbarung , wonach die Zahl der zum Aus -
tausch gelangenden Offiziere beiderseits die
gleiche sein sollte , sind entsprechend deni direkten
Befehl des deutschen Kaisers bis jetzt bereits vier -
undzwanzig französische Offiziere in die Heimat be -
fördert worden , während die Zahl der zuriickbeför -
derten deutschen Offiziere nur den sechsten Teil da¬
von beträgt . Die Transporte durch die Schweiz
gingen vollkommen glatt vonstatten . Die Invaliden
beider Nationen äußerten die wärmsten Worte der
Dankbarkeit über den herzlichen Empfang in der
Schweiz und für die ihnen zuteil gewordene Für -
sorge durch das schweizerische Sanitätspersonal . Nack)
Abschluß dieser ersten Transporte zum weiteren
Kriegsdienste untauglicher Verwundeter erfolgt vor -
anssichtlich nach Ablauf einiger Zeit ein w e i t e r e r
Austausch
Geschütz - und MunitionKlicfcrungen nach Serbien .

Mailand , 9 . März . (W .T .B . Nicht anitlich .) Der
Corriere della Sera meldet , es feien vierzig
Waggons mit Munition und schweren Geschützen
in Kladows in Serbien angekommen . Die Ladung
kani ans Frankreich über Saloniki .

Die Antwortnote der Vereinigten Staaten .

Paris , 9 . März . (W .T .B .) Das Eckp de Paris
meldet , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten der französiMn Regierung die A n t -
wortnote auf die französisch-englisck )e Note vom
1 . März überreicht hat . Die amerikanische Note er -
bittet einige Auskünfte über die Art und Weise , wie
die Verbündeten ihre letzten Entschließungen in An -
Wendung zu bringen gedenken.

*

München , 8 . März . Das Kriegsgericht in
I n g o l st a d t hat die fünf französischen
Offiziere , die seinerzeit aus der Festung Jngol -
stadt geflohen waren nnd einige Tage darauf , kurz
vor Überschreitung der Grenze in Füssen , festge-
noinmen wurden , zu je ö M o n a t e n F e st n n g s -
Haft verurteilt . Die Verurteilten haben gegen
das Urteil Berufung eingelegt .

Berlin , 8. März . (W .T .B . Amtlich .) Der Ober -

befehlshaber im Osten hat für das gesamte von dent -

sehen Truppen besetzte Gebiet Rußlands deutsches
Geld als Z a h l n n g s in i t t e l mit dem Zwangs -
kurse von 100 Mark bei 60 Rubel festgesetzt.

London , 9 . März . (W .T .B . ) Nach einer Blätter -
Meldung aus Birkenhead haben 10 0 Schutz -
l e u t e ihre Entlassung genommen , weil sie
für ihre Ertraarbeit seit Ausbruch des Krieges keine
Geldentschädigung bekommen haben .

Petersburg , 8 . März . (W .T .B .) Birschewija
Wjedowosti melden , daß sich die Vertreter der Pol -
nischen wissenschaftlichen Gesellschaften in Warschau
an das russische Unterrichtsministerium wegen
G r ü n d u n g einer höheren Schule gewen¬
det Haben nnd , daß das Unterrichtsministerium die
Genehmigung versagt hat .

Petersburg , 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Eine Bekanntmachung des Hanptkommandierenden
des Petersburger Militärbezirks , General der In -
fanterie Baron Salza , besagt : Zwecks raschen Nie -
derwerfens des hartnäckigen Feindes ist voll -
ständige Ruhe sunter der Bevölkerung uner -
läßlich . Es finden sich indessen Leute , welche in bös -

williger Absicht, häufig auch infolge eines Mißver -
ständnisses , die unsinnigsten Gerüchte verbreiten
über die Operationen und den Zustand unserer
Truppen , wodurch Beunruhigung hervorgerufen
wird . Der Erlaß droht st r e n g st e S t r a s e an
den Personen , welche solche beunruhigende Gerüchte
verbreiten , ohne Rücksicht auf ihre Stellung . Auch
der Presse wird strengste Bestrafung angedroht , so-
wie Schließung für die ganze Kriegsdauer , wenn
unverbürgte Mitteilungen gemacht tverden , welche
geeignet seien , die Bevölkerung zu beunruhigen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

* W«, feie Miychll ihren
SntßtßkslWtNkl , cyghlkll .

„Zeitung für -die deutschen Kriegsgefangenen .
"

Unter diesem Titel haben die Franzosen zum
Nutzen und Frommen der deutschen Soldaten , die
sich verwundet oder nnverwnndet in französischer Ge -

fangenschaft befinden , eine Zeitung herausgegeben ,
von der bis zum 30 . Jauuar drei Nummern er¬
schienen waren . Eine solche „Rücksicht " auf die
deutschen Gefangenen könnte man recht nett und lie -

benswürdig finden , wenn nicht die Absicht dieses
Unternehmens nur all^u klar dahin zielte , die Wahr -
heit zu Ungunsten Deutschlands zu verdunkeln . Die
Wahrheit ist für die Menschheit von jeher ein Him -
melslicht gewesen ; aber die Himmelslichter gelten im
heutigen Frankreich nichts mehr . Ministerpräsident
Viviani , der Zögling der französischen Freimaurerei ,
hat sie, wie er selbst erklärt hat , ausgelösckst. Umso
schlimmer für die Franzosen ! Daß die Franzosen
bei der Herausgabe dieser Zeitung für die deutschen
Kriegsgefangenen ein schlechtes Gewissen haben und
hatten , das ergibt sich aus folgendem : Der Redak -
tion des Bad . Beobachters liegen zwei Nummern der
Zeitung vor . Es sind die Nummern 2 und 3 vom
23 . bezw . 30 . Januar dieses Jahres . Sie kamen uns
aber nur dadurch zu Gesicht, daß die nunmehr aus
der Gesangensckpst zurückgekehrten deutschen Ver -
wundeten die Zeitungen durchschmuggelten . Die
Gefangenen waren nämlich verpflichtet , die Zeit -
nngen , nachdem sie dieselben gelesen hätten , wieder
zurückzugeben und jedes einzelne Exemplar wurde
wieder eingesammelt . Letzteres geschah nicht etwa
der jKostbarkeit des Zeitungspapieres wegen , son-
dern offensichtlich aus Furcht , die Zeitungen könnten
nach Deutschland kommen und dort als Belege dafür
verwendet werden , wie die Franzofen das Himmels -
liirt Wahrheit behandeln . Das fchlechte Ge -
wissen ließ es ihnen ratsam erscheinen , die Gesänge -
uenzeitung nicht über die Grenze zu lasse« . Aber
manche Gefangene verstanden es , das kostbare Zeit -
nngspapier für sich zu retten und nunmehr in
Deutschland einzuführen .

Als „Garant " der Zeitung zeichnet ein Charles
Dumas . Gedruckt wird sie bei Rirachovsky in Paris .
Dieser Name ist russisch; würde nur noch fehlen ,
daß John Bull sie expedierte , dann hätten wir auch
bei diesem journalistischen Unternehmen den Drei -
verband in edler Einmütigkeit ivie auf dem Kriegs -
schauplatz. Das Deutsche , in dem die Zeitung ge-
schrieben wird , ist noch einigermaßen erträglich , doch
sind grammatikalisck >e Schnitzer sehr häufig . Schon
am Kopf der Zeitung heißt es : „Wegen alles die
Zeitung betreffendes sich wenden : 50 , Bonleoar
St . Jaques , Paris .

" Und in einer Uebersetzung aus
einem Aufsatz Michelets über die Generäle der fran -
zöfischen Republik der Revolutionszeit im 18. Jahr -
hundert passiert es dem Uebersetzer sogar , daß er
Michelet , der in den Anblick der Bilder der sranzösi -
schen Generale versunken ist, pathetisch sagen läßt :
„Und um so mehr fühlte ich in ihnen ( in den Zügen
dieser Generale ) , in diesen erhabenen Schatten , den
wahren Grund der gemeinen Seele der Massen ,
die sie vertreten haben .

" Mit den Massen ist das
französische Volk gemeint , dem also der verantworte
liche französische Redakteur eine „gemeine Seele " zu-
schreibt . Er lvollte sicher etwas anderes fagen , hat
aber unbewußt die französische Volksseele richtig
charakterisiert , wenigstens , wie sie sich den deutsck)en
Gefangenen gegenüber auf der Straße gezeigt hat .
„S -wer Sprak die deitsche Sprak "

, hat jener Fran -
zose gesagt .

Im Leitartikel des Blattes wird versucht , eine
Darstellung der Gründe des Krieges zu geben , die
Deutschland und zwar Kaiser und Adlige (bezeich-
nend !) möglichst belastet und Frankreich , die demo -
kratische Republik , in welcher die Regierung stets im -
ter der Kontrolle des Volkes stehe, möglichst ent -
lastet . Es ist uns wirklich nicht gelungen , uns Äber
diese recht tappigen Versuche , die Wahrheit zu ver -
drehen , zu entrüsten . Deutschland habe seit 44 Jah¬
ren den Krieg systematisch vorbereitet , besonders in
den leisten Jahren in unerhörter Weise gerüstet —
natürlich ohne das Volk zu fragen , denn Deutschland
ist heute „noch ein halbfeudaler Staat "

, der von
zwei Klassen regiert ist : den Junkern , deren höchster
der Kaiser ist, und der großen Bourgeoisie , politisch
vertreten in der nationalliberalen Partei . Sofort
nachher wird aber gesagt , daß in den letzten Jahren ,
wo am stärksten gerüstet wurde , von einst 162 Inn -
kern nur noch 57 , davon nur 27 auf der Rechten ,
übrig geblieben seien , während die nationalliberalen
Kri ^ shetzer und Bourgeois einst 155 und jetzt nur
noch 45 Vertreter im Reichstag hätten . Diese Juu -
ker und Bourgeois hätten die Erbschaftssteuer nicht
gewollt , dageiien Panzerplatten und Kanonen liefern
wollen und daher zum Krieg getrieben I Köstlich !
In Frankreich aber seien Regierung und BeVölker -

»ng gleich friedlich gewesen — von den vielen frair -
zösischen Milliarden , mit denen Rußlaud seine Ar -
mee ausrüstete , um der französischen Revanche zu
dienen , schweigt die französische Zeitung für die deut -
scheu Kriegsgefangenen wohlweislich . Dagegen
bringt sie einen Teil des Manifestes der sranzösisck >en
Sozialdemokraten , in dem diese Herren u . a . sagen ,
Frankreich kämpfe für die Wiedereroberung Elsaß -
Lothringens . Auch das beweist ja , wie unschuldig
Frankreich am Krieg ist . Zum Lachen muß auch die
ungeschickte Art reizen , wie die sranzösisckie , repu -
blikanische Herrlichkeit den deutschen Gesangenen
schmackhaft gemacht werden soll. Die französische Re -
gierung steht natürlich im Gegensatz zur deutschen
unter der Kontrolle der Abgeorditeten , d . h . des
Volkes : besonders naiv ist die Behauptung , die poli -
tische Erziehung des französischen Volkes sei vollen -
det : „Der niedrigste unserer Bauern liest Zeitungen
und verfolgt sorgfältig den Gang der Politiken
Ereignisse .

" Dabei gibt es bekanntlich in Frankreich
über 10 Prozent Analphabeten , die nicht lesen und
nicht schreiben können und außerdem sehr viele , die
nur lesen , aber nicht schreiben können . Wie werden
unsere deutschen Soldaten über diese kindlichen Be -
Häuptlingen gdlacht haben ! Mehr Zeitungs -
leset als bei uns in Deutschland gibt es
wohl kaum irgendlvv . Ebenso töricht ist di«
Behauptung , Deutschland habe alsbald zu Anfang
des Krieges den Eintritt von Zeitungen sämtlicher
neutraler Länder verboten , weil es die Wahrheit
gefürchtet habe . Dabei haben wir , um nür eines zu
erwähnen , an den Zeitungskiosken in Karlsruh "
z . B . regelmäßig , van Ansang des Krieges an , den
gehässig franzosenfreundlichen Corriere della Sera
von Mailand , sowie den ebenso sranzosenfreundlichen
Sccolo tagtäglich uns erwerben können und können
es noch.

Damit kommen wir zu dem direkt Lügenhaften
und Gehässigen in diesem Blatt . Ganz offen und
unverschämt wird auch in dieser Zeitung die Lüge
kolportiert , der deutsche Generalstab habe in Bel¬
gien und Frankreich jene Greuel „besohlen "

, weicht-
in einem verlogenen Bericht von Belgiern und Fran -
zoseu gewissenlos und verleumderisch zusammenge
stellt und in neutralen Staaten zur Verlenmdnna
der Deutschen verbreitet wurden . Hier verrät das
Blatt auch die Absicht dieses traurigen Lügenfeld -
zuges , der eine Schmach für die moderne Kultur ist
Triumphierend schreibt es am 23 . Januar im An -
fchliiß an diese Verleumdung : „Deutschland wird
nicht wissen , daß wenigstens drei Völker in einigen
Wochen gegen Deutschland ins Feld zu rücken Wim*
sehen .

" Aha ! Die französische Lüge hat zwar ge-
arbeitet , das ins Feld rücken ist aber bis jetzt wenig¬
stens ausgeblieben . Anscheinend hat man noch nich«
genug gelogen .

Eine weitere Lüge in den. Blatte ist folgende
zu dem Prozeß gegen die Mörder des Thronfolger
Paares . Dazu wird geschrieben :

,. Dcr Mörder Princip wurde nur zu zwanzig Jahre ,
Zuchthaus verurteilt , während fünf seiner Mitschuldigen
die er selber anzeigte , und die nur von weitem an
den ( sol ) Mord teilnahmen , zum Tod verurteilt wurde »
Die Presse der neutralen Länder kommcntierte mit Er¬
staunen diesen ( so ! ) Urteil , der mit ziemlich viel ZyniL .
mus zeigt , das; Princip kein anderer als ein
bezahlter Lockspitzel der öststerreichisch .
deutschen K r i e g s p a r t e i e n war , die nich '
zauderten , den Thronfolger z n opfern , um
dadurch ihre Zwecke zn erreichen .

"

Ueber eine folch bodenlose Lüge kann man sick
allerdings empören . Der Schurke , der das geschrie
ben hat . war zu gewissenlos , als daß er mitgeteil
hätte , daß der Mörder Princip nur deshalb nichl
zum Tod verurteilt wurde , weil er bei der Tat nocl
zu j u n g , noch nicht 20 Jahre alt war und dahe
nach dem österreichischen Strafgesetz nicht zun , Tot
verurteilt werden durfte . Die Verleumdung au
Schlüsse des obigen Zitats ist zu schmutzig und ge
mein , als -daß wir auch nur ein weiteres Wort dazu
sagten . Dis ideutfche Volk hat noch nie Könige ge-
mordet . Dagegen bildet der Königsmord in de,
Geschichte der Staaten des Dreiverlwndes » lanct
blutiges Kapitel .

Solchen Schund präsentierte man in Frankreic »
o s f i 3 i

_
c 11 den deutschen Gefangenen . Die ofsi-

ziellen Stellen in Frankreich haben damit nur ge
zeigt , »vessen sie überhaupt fähig sind . Man begreift
daß sie nicht lvünschten , daß solche elende Leist
nngen nach Deutschland kämen . Die Gefangenen
welche uns ermöglichten , dieses Spiegelbild sranzö
sischer offizieller Niederträchtigkeit an der Hanl -
der Belege zu geben , verdienen alle Anerkennung
Sie haben zu dem Beweis beigetragen , daß die offr
ziellen Stellen nicht nur ein schlechtes Gewissen ha
bei, und mit den Mitteln des schlechten Gewissen ;
arbeiten und kämpfen , sondern auch zugeben , dajj
sie ein schlechtes Gewissen haben , wenn nicht in
Wort , so doch in der Tat !
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Verlin , 10. März 1915.
Tis Regelung des Verkehrs mit tAersie

Berlin , 9 . März . (W .T .B . Amtlich .) Der B u n -
desrat beschloß heute eine Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Gerste . Nach dieser
Verordnung sind mit Beginn des 12. März die im
Reich vorhandenen Vorräte an Gerste für
das Reich b e sch l a g n a h m t . Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind Vorräte , die Eigentum
des Reichs , eines Bundesstaates , des Kommunalver -
bandeS , in dessen Bezirk sie sich befinden , oder der
Zentrale !nkaussgeuossenschast in Berlin stehen , so -
wie alle Vorräte , die zehn Doppelzentner nicht über -
steigen . Trotz der Beschlagnahme dürfen die Halter
von Zugtieren und Pferden sowie die Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe die Vorräte zum
Füttern in der eigenen Wirtschaft verwenden und die
Landwirte aus ihren Vorräten das zur Frühjahrsbe¬
stellung erforderliche Saatgut zur 'Saat verwenden ,
Landwirte und Händler unter gewissen Bedingungen
für 'Saatzwecke Gerste liefern und endlich Unter -
nehmer landwirtschaftlicher und gewerblicher Be -
triefte ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungs -
Mitteln , von Gersten - und Malzkaffee und von Bier
sowie von Grünmalz für die Branntweinbrennerei
und die Preßhefefobrikation verarbeiten . Im üb-
rigen ist die Malzzubereitung nicht zulässig - Bier -
brauereien dürfen aus ihren Vorräten nur soviel
Gerste verarbeiten , wie zur Herstellung ihres Malz »
kontingents noch erforderlich ist . Die Verordnung
führt sodann die Anzeigepflicht für jedermann ein ,der mit Beginn des 12 . März mehr als 1(1 Doppel -
zentner Gerste oder mehr als einen Doppelzentner
Mengkorn aus Gerste und Hafer in Gewahrsam hat .Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis zum25 . März zu erstatten . .

Durch die EnteignungSanordnung der zuständigen
Behörde geht das Eigentum an den beschlag-
nahmten Vorräten an das Reich , vertreten durch
die Zentralstelle zur Beschaffung der
H e e r e S v e r p f l e g u n g , über . Von der Ent¬
eignung sind auszunehmen : Bei Haltern von Zug -
tieren und Pferden sowie bei Sandwirten die zum
Uittern in der eigene » Wirtschaft erforderlichen
Vorräte , das zur Frühjahrsbestellung erforderliche
Saatgut , 'Saatgerste aus gewissen landwirtschast -
lichen Betrieben , endlich bei landwirtschaftlichen und
gewerblichen Betrieben die zur Herstellung von
Nahrungsmitteln , Gersten - und Malzkaffee . Bier oder
Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßhefe -
fabrikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrauereien
jedoch nur diejenigen Vorräte , die sie noch zur Er -
füllung ihres Mal ^ kontingents bis zun , 3» . >Sep '
tember 1915 benötigen . Für unausgedroschene
Gerste enthält die Verordnung Sondervorschristen .
Die Verteilung der verfügbaren Gerstenvorräte über
das Reich für die Zeit bis zur nächsten Ernte wird
der Zentralstelle zur Beschaffung der Oeeresverpfleg -
ung übertragen , die ihrerseits Gerste nur an die
Heeresverwaltung , die Marineverwaltung , die Kom -
miii '.alverbande oder an die vom Reichskanzler zuge¬
lassenen Stellen abgeben darf . Auf Gerste , die nach
dem 12. März aus dem Auslände eingeführt wird ,
erstreckt sich die Verordnung nicht . Die Verordnung
tritt sofort in Kraft . — Gleichzeitig beschloß der
Bundesrat eine Verordnung betreffend Aenderung
her Bekanntmachung über die Höchstpreise für
Roggen , Gerste und Weizen vom 19 . Dezeniber 1914.
Nach dieser Verordnung sind die H ö ch st p r e i f c
für inländische Gerste gegenüber den Dezember -
preisen um 50 Mark für die Tonne erhöht worden .
Die Rapports fallen dafür vom 1 . März ab auch fort .
Kiese Verordnung tritt sofort in Kraft .

Der Brief nnts Japanexs .
Von hochgeschätzterSeite wird der Post nachfolgen -

der Brief zur Verfügung gestellt :
Lieber Freund I

Wenn Du diese Zeilen erhältst , dann ruht Dein
Freund Ueda schon seit langer Zeit in der Mutter Erde.
ES war meine Pflicht , Harakiri zu begehen — ich muhte
mich selbstmorden .

E» tut mir zu weh im Herzen , als ich da sehe, wie
auch mein Baterland siegen Euch Deutsche, gegen unsere
Kreunde und Wohltäter , zu Felde ruft . Nimmermehr
« mit ich daS überleben . Viele Tauseude in Nippon
denken ebenso wie ich . empfinden eS als etwas unsagbar

Die Fechter .
Eine Tiroler Dorfgeschichte von Franz Wichinann .

(Nachdr. verboten .)
2) (Fortsetzung .)
Der alte Pechler zuckte immer noch ungläubig die

Achseln, denn alles in ihm empörte sich gegen den
Gedanken , daß er sich so in dem seit Monaten lieb -
gewonnenen Gehilfen getäuscht haben sollte . „Mei ,
so a b 'suffener Lump kann viel daherreden .

"
„Dir <5 antat net z

' helfen, " wqndte der Lahnbauer
sich unwillig ab und rief den Hosgeier Vinzenz an ,
der eben aus >deni Nebenzimmer her einkam und
einen ärgerlichen Blick nach dem Tische warf , an dem
sein Sohn sich mit des MohnhoserS Tochter aufs
beste zu unterhalten schien . „Di », Terpentiner , jetzt
darfst Dei vieles Geld gut verstecken. Vor ' m Joch -
räuber is nix mehr sicher .

"
„Meinst , i trag ' s auf dö Berg auffi, " erwiderte

wegwerfend der Gewarnte .
„Raa , aber der Spitzbub kimmt abi zu Dir . Beim

Kogelhofer zu Arenbach is einbrachen und alles
Bargeld geraubt worden ."

Der reiche, geizige , immer um seinen Besitz be-
sorgte Hofgeier schrak ersichtlich zusammen . „Was
sagst, ins Tal kommt er aa schon ? "

„Wird sich halt droben auf die Jöcher 's Geschäft
nimmer lohnen .

"
Am Tisch? horchte alles neugierig auf , denn seit

Wochen bildeten die frechen Verbrechen des Joch -
räiiberS , von dem niemand etwas Näheres wußte ,
das ausschließliche Gespräch in der Gegend . In
geheimnisvoller Weise waren zuerst mehrere in dem
« iebietc von Wildach liegende Schutzhütten während
ides Winters geplündert worden . Die vorgefundenen
Spuren wiesen auf einen einzelnen Mann , der sich

Trauriges , daß wir gegen Deutschland kämpfen sollen .
Deutschland , du Herz der Welt , loa » verdanken wir dir !

Als ich Freunden erzählte , daß ich mich selbstmorden
wollte , um nicht gegen Euch , meine deutschen Freunde ,
kämpfen zu müssen , sagte sie mir : „ Du bist von der
deutschen HerzenSschlappigkeit angesteckt ! " Nun gut , ich
bin eS vielleicht . ES ist schön, ein gutes Herz zu haben .

Aber Ihr in Deutschland , daS sage ich Euch noch vor
meinem Tode , Ihr müßt wirklich noch gang anders wer -
den mit Eurem Herzen , wenn Ihr in der Welt bestehenwollt . Ihr müßt viel rücksichtsloser werden . Ihr müht
fest werden wie Eisen , das ruft Euch Euer Freund Nogi
vor seinen : Tode zn .

Seht , auch unserer Regierung ist es schwer gewor¬den , gegen Euch etwas zu unternehmen , aber die Re -
gierung mußte es tun — da schweigt die Gutherzigkeitdes Privatmannes . Wenn ich auch für mich handle , wie
ich will , so kann ich nur das gr »ße Ziel , welches sich mein
Vaterland gesteckt hat , billigen . Ihr Deutsche seid die
Vorkämpfer Europas , wir Japaner die Asiens . Unsere
Ziel , das jeder Japaner von Jugend auf kennt , steht
fest:

„ Wir wollen in Asien keine Europäer als Herrscherdulden , wie Ihr ja auch in Europa eine Herrschaft „ der
Gelten " nicht gestatten würdet . Deshalb werden wir
Euch Euern schönen Besitz in China wegnehmen müssen.
Jtr werdet den verlorenen Posten nicht halten können.
Sedann werden wir die Länder Ehinas zum Leben er -
wecken, den Franzosen Jndochina wegnehmen und schließ-
lich die Engländer au ? Indien hinantzprngeln . Die
Russen kommen zuletzt heran . Amerika gleicht Deinem
Pudel , der mich immer anbellte , wenn ich zu Dir kam,aber niemals zubiß . Asien ist und bleibt unsere Domäne .

Ein großes Ziel , daS wir unS gesetzt haben , und jeder
Japaner ist sich dessen bewußt — jedes Kind bei unS
saugt diese große Idee mit der Muttermilch ein .

Daß wir diese große Aufgabe vollbringen können ,das werden wir Wohl Euch Deutschen verdanken . Jedervon uns , der bei Euch war , weiß es , daß Ihr Eure Weg-
ner in diesem großen Kriege hauen und zerschlagen wer -
d- t . England , Frankreich und Rußland werden durch
Euch so klein werden , daß wir mit ihnen hier in Asien leicht
fertig werden .

Die Gefühle der Freundschaft , welche wir in Japan
für Euch Deutsche haben , werden wiederum bald stark
aufwallen , und ich glaube und hoffe , daß der groß - Tagkommen wird , an welchem wir mit Euch zusammengehen .

Diesen Tag hätte ich gern erlebt , aber ich kann es
nicht . Man hätte mit Euch nicht den Krieg beginnen
sollen . Ich finde eS zu traurig — wir hätten besser ge-
tan . mit Euch gegen Eure Feinde zu kämpfen .

Lebe wohl und grüße alle Bekannten und Freuirde in
Deutschland . Sage ihnen daß ich die Schmach , die meine
Regierung gegen Deutschland begeht , nicht überleben
kann , weil ich Euch ein fester , treuer Freund bin .

Behaltet mich in gutem Gedächtnis .
Euer Ueda .

Vorausgesetzt , das; der Brief echt ist , läßt er einen
tiefen Blick' in die japanische Seele tun : hoffentlich
verlangt aber niemand von uns , daß wir Deutsche
uns die Japaner zum Vorbild nehmen .

Amtticke Nachrichten .
Seine Königliche .Hoheit der Groß Herzog hat

geruht , den Postmeister August Meirich aus König -
heim , Amt Tanberbischofsh . iim, zum Postmeister iu
Dinglingen , den Postmeister Heinrich L a i e r aus Rauen -
berg . Amt Wiesloch . zum Postmoifter in Schopfheim zuernennen ; den Vizepostdirektor Artur Mayer aus
Appenweier in der dem Postamt in Freiburg neu zuge -
tviestuen V 'zepostdirektorstelle anzustellen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahne « wurde Eisenbahnsekretär Hermann
Häg iu Offenburg nach Kippenheim versetzt .

telLj dem Aekde der ßßre gefallene
nlr Kiadener .

Den H e l d « n t o b fürs Vaterland starben :
Unteroffizier d. L . im Regt . 40 Zimmermeister
Peter Müller von Eppelheim , Mus ?. Gustav
Kemper von Seulberg , Albert B i e g e r , Lehrer
in .Idelberg , Peter Heuß von Mosbach , Feld -
lvebelleutnant Decke , früher beim Bezirks -
komman ^ o Mosbach . Kulturaufseher Otto Höge ,
früher bei der Kulturinspektion Mosbach , Gcsr .
Karl Strümpfler von Wabdhos bei Mannheim ,
Schreiner Karl Ebersoll von Bruchsal , Karl
Friodr . Bohn von Zell , Amt Bühl . Musk . Elektro -
techniker L . Mayer von Singen , Joseph Berg -
m a n n , Bierbrauer Otto S ch a ch t n e r , Bier -
bmuer Franz Taver Büchert und Bierbrauer
Alois Groß , sämtliche von Tribera , Ersatzreservist
Tapezier Theodor W i l l m a n n von Freiburg ,
Kriegssreiw . Siegfried Keller aus Freiburg , Ein .-

tagelang in den gewaltsam erbrochenen Unterkunfts -
Häusern aufgehalten haben mußte , denn die mit Pe -
trolenm gefüllten Lampen waren ausgebrannt und
alle vorhandenen Konserven und Getränke aufge -
zehrt worden . Jeden irgendwie brauchbaren Gegen -
stand hatte der unbekannte Räuber fortgeschleppt ,
sick aber bald nicht mehr mit dieser Tätigkeit be -
gnügt . Auf dem einsamen Biißerjoch waren wieder -
holt einzelne Frauen und Mädchen , die nach Stei -
lenhalden hinüber wollten , angefallen worden . Ihre
Aussagen stimmten darin überein , daß es sich bei
dem Räuber um einen großen , starken Mann mit
geschwärztem Gesicht und , wahrscheinlich falschem,
rotein Barte gehandelt habe , der ihnen unter Todes -
drohungen das Geld abgenomnien und sie dann
laufen gelassen habe .

„Woher weißt nacha dös vom jKogelhofer ? " er -
kündigte sich der Haller Jörg neugierig .

„Vom Stationskommandanten von Hochheiden .
Der is grad mit zwei Schandarm auf Arenbach , lim
den Tatort zu beschauen, " erzählte der Lahnbauer .
„Auch hat er gesagt , daß die Behörde fünfhundert
Gulden Belohnung ausgesetzt Hab '

, wer den Joch -
räuber fanget .

"

„Kruzitürken , is dös a Geld ! " Der 'Schaf -Hansl
kratzte sich hinter dem Ohr . „Unser lieber Herrgott
soll 's meiner Mutter Sohn bescheren ! "

Die Umsitzenden lachten . „Könnt scher Dei Leben
verspielt sein — Honst , und dös , mein ' i , is Dir no
mehr wert .

"
„Da kannst recht haben . Und wenn der Jochräuber

mir nix tut — tun i eahin aa nix ."

„Wann man nur wüßt , wer er is , und wo er zu
finden Ivaar ? "

„Frag halt den Pechler Benno . Lei is der a
Kamerad vo eahm . Da Jochräuber wird schon Hel¬

Freiw . im Regt . 142 Wilhelm Hans Kiefer aus
Schopfheim , Kanonier im Feld -Art . -Regt . 76 A-dam
Star ck von Lörrach . KriegSfreiw . Emil G u m per
Volt Herbolzh .' im , Kriegsfreiw . Johann Christian
S ch w i tz l e r von Oesting « :, Reservist im Regt . 169
Kilian Höfler von Schwarzenbach bei Neustadt ,
Eugen Tritschler von Rötenbach bei Neustadt ,
Musk . im Rvgt . 170 Schlosser Gustav Stärk von
Immendingen . Musk . im Regt . 170 Joseph Heß
von Anseifingen , Ludwig K l u g von Möhringen ,
Albert Gerteisex von Schachen , Musk . im Regt .
Nr . 112 Berti » Mais « von Niederwihl , Unter -
offizier d . R . int Regt . 169 Karl Gerspach von
Hochsal und Kriegsfreiw . im Regt . 118 Joseph Boll
von Waldshut .

Ritter des Eiserne» Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz erhielten : Leutnant

Hans Wilh . R e i t t e r im Dragoner -Regt . Nr . 22,
Vizefeldwebel der Reserve Hauptlehrer Adam
Welenreuther , früher an der Volksschule in
Mannheim , Hauptmann der Reserve Vizepostdirektor
Friedrich Koch und Gefreiter Adolf Vogel , beide
von Mannheim , Unteroffizier der Reserve Heinrich
B u n g e r t im Pionier -Bat . Nr . 14 , Reservist Alois
B i l l m a i e r von Roth bei Wiesloch , Vizewacht -
meister Siegel von Würmersheim , Reservist
Hermann Kurz von Lauf bei Bühl , Unteroffizier
im Regt . 109 Kaufmann Emil Pauli von Achern ,
Krankenträger Gefreiter js? l u m p p von Reichental ,
Unteroffizier der Landwehr Gustav S ch n e i d e r
von Emmendingen , Unteroffizier Emil Heiden -
r e i ch von Teningen , Leutnant der Landwehr
K o st o r von Freiburg , Leutnant der Reserve Oskar
H o t t i n g e r , Verwaltungssekretär beim Landes -
kommissariat Freiburg , Unteroffizier Metzgermeifter
Georg Hug von Triberg , Landwehrmann K. K e t -
te r e r . Besitzer deZ Hotels „Viktoria " in -Schön -
Wald, Unteroffizier Daniel Hilfer v » n Schräm -
berg , Unteroffizier der Landwehr Ratschreiber Adolf
Schneider und Landwehrmann Engelbert
B a u m a n n , beide von Dauchingen , Landwehmann
Lambert Brugg er von Katzensteig bei Fuxt -
Wangen , Leutnant der Landwehr Mar S u t t e r
von Neustadt i . Schw . , Vizefeldwebel Reisender
Scher er von Neustadt i . Sckfiv . , Oberarzt Dr .
G u g g e l b e r g e r aus Löffingen , Hauptmann der
Landwehr Notar S ch ru i e d e r in Schönau , Ge -
freiter Erwin R i tz m a n n aus Bühl , Grenzaus -
sicher Richard Seiler in Tengen , Gefreiter Edwin
R o n i g c r in Nollingen , Landwehrmann Karl
August Schmidt von Todtmoos und Vizefeldwebel
der Reserve Hermann Fromm herz von Walds -
Hut.

öemeinciepolitik .
: : : Heidelberg , 10 . März . Bei der Aufstellung deS

Voranschlags hat die Stadtverwaltung trotz des
Rückgangs der Einnahmen von einer Umlageerhäßung
abgesehen . Der im Voranschlag fehlende Betrag von100 000 Mk . soll ans da : bisher als Betriebsfond dienen »den Reserven angebracht werden .

ciironik .
Baden .

+ Karlsruhe , 10 . März . In dem soeben erschienenen
Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogtum Baden ( Nr . 17) wird die von uns schon
mitgeteilte Verordnung über die einheitliche Fest -
setzuug der Polizeistunde in ganz Baden
veröffentlicht . Weiter enthält das Gesetzesblatt eine Ver -
fügung des Stellvertretenden Generalkommandos d-S
14 . Armeekorps über Heeres - und Marinelieferungen . —
Das Stellv -.-rtretende Generalkommando des 14 . Armee -
korps hat folgende Verfügung über Heeres - und
M a r i u e l i e f e r u n g e u erlassen : »Den zu Lieser -
uugen für die Heeresverwaltung und für die M «rine -
Verwaltung verpflichteten kaufmännischen und indu -
striellen Unternehmungen wird verboten , solche Liefer .
ungen hinter Lieferungen an andere Personen oder Stellen
in der Weise zurückzustellen, daß dadurch die von der
Heeresverwaltung und von der Marineverwaltung be -
stimmten Lieferungstermine versäumt wer -
den. Zuwiderhandlungen gegen dieses Berbst sind mit
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre strafbar . Diese »
Verbot tritt mit der Verkündigung in Kraft .

"
) : : { Oestringe « ( Amt Bruchsal ), 10. Miirz . In un -

serer Gemeinde werden seit 5 Togen täglich rund
2 3 0 Zentner Eicheln gesammelt , wofür 4 .50

fershelfer da herunt haben . So Zuchthäusler halten
allivei z 'samm .

"
Der Mohnhoser , der die vom Lahnbauer seinem

Nachbar zugeflüsterten Worte gehört hatte , erhob
sich entrüstet . ?iur mit Gedanken an den Benno be-
schäftigt , hatte er auf die erzählten Geschichten bis -
her kaum geachtet . Aber seinen Gesellen zum Ge -
Hilfen tfi '.es Räubers machen , das war ihm doch zu
toll . Ein Wort auf solchen Verdacht zu erwidern ,
widerstrebte ihm . Doch auch die Aga , die er heinizu -
holen gekommen war , mochte er jetzt nicht rufen .
Auch sie hatte ja alles gehört , und er schänite sich
fast , als ob es ihn selbst betreffe , mit dem Mädchen
davon zu reden , bevor alles aufgeklärt war . Mochte
sie mit dem Urbl und seinem Vater , die ja den glei -
chen Weg hatten , heimgehen . Rasch und ohne Gruß
brach er auf . Die geheime Hoffnung aber , die er
gehegt , daß er den Benno noch treffen und befragen
könne , erfüllte sich nicht , denn der Geselle war noch
nicht zurückgekommen . Sein Weib — die Moidl —
schlief schon , und geräuschlos legte er sich nieder .
Aber der Sckilaf wollte nicht kommen . Kummer
und morgen , die ihn schon lange quälten und heute
noch vermehrt worden waren , hielten ihn bis lange
über Mitternacht wach. Endlich hörte er , wie Benno
die Haustür öffnete und leise anf seine Kammer
schlich. Hatte er nur darum solange sich draußen
umhergetrieben , um niemand iin Hause zu be¬
gegnen ?

Der alte Pechler mochte sich keine Antwort auf die
Frage geben , und darüber fielen ihm endlich die
Augen zu .

Stillschweigend lagen die beiden Pechler im wal -
desdunklen Stiertal ihrer Arbeit ob. Ueber die
Tannen emporgestiegen , hatten sie an einem freien ,
sonnigen , mit Lärchen bestandenen Platze haltgemacht ,
wo im Frühjahr der Saft am kräftigsten trieb . Der

fr . IIB
_

Mark für den Zentner gezahlt werden , also eine täßli ^
C

Einnahme von 1125 Mark für diejenigen Gcmelndcei . »
wohner , die diese Eicheln sammeln . Die Behörde hat
dankenswerter Weise die Erlaubnis zum Sammeln
teilt und den Kindern schulfreie Tage gcwährt .

F» rb « ch ( Murgtal ). 10 . März . Wie wir ans
zuverlässiger Quelle erfahren , steht entgegen andere!
vor einigen Tagen erschienenen ZeituiigSmeldungen die
Eröffnung der neuen Linie Forbach ^7
Raumü zach ( Murgtal ) auf 1 . April amtlich nc>
nicht f e jt Da die Schienenlegung noch auf einer
Strecke von über 10<X> Metern fehlt und an dem vor-
läufigen Endbahnhof Raumünzach bis jetzt nur eine
Weiche eingebaut ist . wirb mit der Eröffnung auf 1 . Aprn
kaum gerechnet werden dürfen . In deni nun neubericv
tigten Fahrplan ist ix« Streck« F»rb»ch-RaU !N >mzaH
allerdings bereits aufgenommen und zwar mit einer
Zugsfahrzeit von 11 Minuten . Auf der neuen Strecke
werden künftig sämtliche Personen - nnd Güterzüge , die
bisher die Station Forvach—Gausbach als Endstation
hatten , verkehren.

4- Offenl -urz, 9 . März . Die Hauptversammlung
Badischen LandeSdereinsfür Vienenzucht
findet im M»nat Augu,t d . I . hier statt. Mit Rücksicht
auf das Kriegsjahr soll .vou einer bienenwirtschaftliche"
Ausstellung Abstand genommen werden .

_ Cf* Freibnr «, 9. März . Beim Putzen von Allee »
bäumen stürzte ein Baum um , wobei ein FJjährifl̂
verheirateter Stadtarbeiter zur Erde geschlendert
wurde . Er erlitt so ' schwere Veletzungen , daß sein T » i>
herbeigeführt wurde .

^ HeiterSheim lxi Staufen . 9 . März . Beim Versage»
des elektrischen Licht « wollte der verheiratete Monteur
K i e n z I e am Schaltbrett des Elektrizitätswerks nach
der Ursach « der Stsruntz forschen. Er erhielt 'dabei «inen
elektrischen Schlag und wurde sofort getötet .

Der badische Personenverkehr nach der Schweiz und
Italien .

_ + Karlsruhe , 10 . März . Bekanntlich erleide » die
Züge nach der Schweiz und Italien über Bafel auf dcc
badifchen 'Station Weil -Leopoldshähe eine Unterbrechung -
Zur Weiterreis « v»n Wei !-Lvop»>!v»höhe ab bedient »1?»
sich am besten der Droschken, die am Bahnhof in Leo-
poldShöhe bereit stehen. Dies « bringen die Reise >l0ci»
über di« frei« Zollstraße Weil -Otterchach nach der deutsch'
fchweizerischen Grenze , wo Patz, und Gepäck reu ' »
si 0 n stattfandet . In der N -che ist die schweizerische Pah-
und Zollrevision . Die Droschken dürfen jedoch die
Grenze nicht überfahren , weshaib jenseits der Greils
ein ncneS Fuhrwerk genommen werden muß . wenn ma»
nicht vorzieht , die kurze Streck» bis zur Stadt Bafel 3"
Fuß zurückzul̂ sn und von da ab bis zum Schweiz "
Bcchn !»»f die elektrisch« StraßenH -.ihn KU benutzen. -So-
fern jedoch der Reisend « Wert auf sofortigen Anschlich in
Basel legt, ist di« Benützung einer Droschke auch aus
der Schweizer Streck« unerläßlich . DaS sei nochmals in?
Gedächtnis gerufen , da die Berkehrsverhältnisse an dieses
Stelle der badisch - schweizerischen Grenze dem P -ublikuM
vielfach noch nicht bekannt sind. — Weit besser und l<-
<?uemer ist zur Zeit die Verbindung über Offen bürg -
Schaffhausen ( Schwarzwaldbahn ) . Ueber diei«
Strecke findet auch eine direkte Gepäckabfertigung nach
der Schweiz und Italien statt , di« , wie oben ausgeführt -
bei der Beförderung über Basel ausgeschlossen ist .

iZalz als Düngemittel .
Das Groszh . Badische »Salinenamt Rappenau teist

uns folgendes mit : In Nr . 84 Ihrer Zeitung vom
21 . Februar , Seite 4 , findet sich eine Notiz betr . Ber -
Wendung von Viehsalz als Hilfsmittel bei der Früh '
jcihrsdüngung . ES wird darin die Verwendung 00N
Viehsalz zu Düngezwecken empfohlen . Im Jntt ?
esse der verbrauchenden Landwirte sei darauf hinge '
wiesen , daß statt Viehsalz die bei den Landes -'Salinen
erhältlichen und wesentlich billigeren
Abfallsalze , nämlich Kehrsalz »no
Dungsalz vorzuziehen sein werden . In diesen
Abfallsalzen wird die gleiche Menge Chlornatrinin
etwa z n m h a l b e n P r e i s e wie bei Viehsalz
geliefert .

*
X Abgabe v » n 20 tragenden Kaltblutstnten durch i>i*

Bad . LanbwirtschaktSkammer in KSnigSbach. Am Fre >'
tag . den 12 . März d . I .. vormittags halb 10 Uhr. veran¬
staltet die Badische LandwirtschaftSkammer in König?'
iach eine Versteigerung von 90 tragenden Kaltblutstuten .
Diese werden auf dem Wege der Versteigerung gegc»
Hinterlegung der SteigerungSbeträge leihweise nW
geben mit der Verpflichtung , dich sie spätesten? 14 Woche"
nach dem Abfohlen an die Militärverwaltung zurückg/'
geben werden müssen. Diese Verpflichtung muß fchrist '
lich erfolgen . Zugelassen werden nur Landwirte « u *
Baden , di« durch «ine bürgermeisteramtlich « Bescheinigt ^
nachweisen , daß sie bei der Mobilmachung Pferde at>0e"
geben haben und in ihrem eigenen landwirtschaftliche"
Betrieb Pferde dringend benötigen . Eine diesbezügliche
Erklärung muß außerdem bei der Versteigerung unter-
schrieben werden . Bei der leihweisen Abgabe der tragen-
den Stuten muß der Steigerer eine Erklärung unter-

Mohnh »fer zapfte die Stämme an , während Venn »
in das gebohrte Loch daS bereit gehaltene Röhrchen
steckte , an dem ein kleines <? laS hing . Dieses
sich nach einigen Tagen mit dem hineinslietzendcn
Safte des Baumes , dem Lärget , das als Heilmitt "
gegen Brustleiden sehr gesucht war .

Nachdem das geschehen, wurden die Gläser von den
schon früher angebohrten Bäumen genomnien und der
Inhalt in ein größeres GlaZ gefüllt . „

„Vergis ; net , da » Loch wieder zu verstopsc ^ ^
mahnte der Mohnh »f?r bei der letzten
„Wann 's einer aus Unachtsamkeit vergißt , muß i lC"
der Baum verbluten ."

Mit schmerzlichen Gesiihlen kam der Geselle
Weisung nach. An die Aga mußte er denken .
batte ja auch sein Herz ausgerissen , ohne die 2B nru-cwieder zu schließen. Nim mußte er sich verbluten w
der Baum .

Dem Mohnhofer entging das seltsame - fr
'

Bennos nicht . Die Pechler waren ja still '.' , ruh *
^Leute , aber heute hatte er kaum noch ein Wort g

svrochen . Das mußte das Schuldbewußtsein '
Er konnte den Vorfall vom gestrigen Abend n>
vergessen . . .
^ Keiner von ihnen hatte denselben erw^ >^
Stumm , hier und da nur ein gleichgültiges
weck>selnd , waren sie den weiten Weg zum urv •

platze gegangen . Jeder schien eine Frage des
deren zu erwarten , doch keiner sprach sie aus .

^ ^Benno unterließ es , weil er nicht wußte , 00 M' 1 t
Pechler am Abend noch in den „«Schützen "

fl 'efc' '
und etwas erfahren , und der Mohnhofer wie ^ >

^
bangte davor , daß sein Geselle sich nicht zu
fertigen vermochte .

(Fortsellung folgt .)
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tomßert , daß er das ihm burch die Landwirtschaft »-
ammex leihweise und auf Widerruf überlassene Pferd

LLü ln gutem Futterzustand erhält , nur zu land-
>rtjch«stllchen Arbeiten , die der Trächtigkeit nicht scha-

ITüJ'* 1,1,9 u« ch erhaltener Aufforderung , spätesten?
imri . lochen nach dem Abf»hlen , »hne weiteres an die
» « li . arsc-rwaltung zurü -kliefert . Die Hinterlegung der
? ^ '^ rungSbeträge hat bar zu erfolgen . ES bleibt vor-

matten , die besten Zuchtpferd« nur an Landwirte , welche
? "lgi -eder eines Pferdezuchti- erein » sind und sich alS
solche aufweisen , abzugeben

« sdereu SeutZchen Zt «sten .
l 9. März . Der Dienstknecht Meißner

. -̂ um ntifcfch, der durch Urteil des hiesigen Schivur -
in »

^ dom 22. Januar >» egen Raubmordes , begangen
n . ■' tuengammc an der Ghefrau Steffens und der
ss/ ) ->t«>»Sd Schuhr , zum Tsde verurteilt worden war ,• I heute früh hingerichtet worden .

Lokales.
Karlsruhe , 10. März 1915.

hi hem H ' fbericht. Der Großherzig hörte gestern
«e ^orträ>e dcS Ministers Dr . Aöhm , des GeheimeratS

und de» Geheimen LegationSratS Dr .

w. -̂ e Großherzogin verlief gestern früh Karlsruhe zum
s>!»̂ ? Lazarette in Herbolzheim , Wenzingen , En »
»n <L

CU
- Un k S« meufcingen . Abends traf Höchstdieselbe'n Fre.burg ein .

i . r 3 « t Begrüßung der ans Feindesland zurückse-
» rt ' n deutschen Schwerverwundeten veranstaltete der

^ ^ ^ rgesangverein Liederhalle in der Festhalle , in wel -
ort r -nt' '<̂ '̂ €r gr«Ste Teil der Vk-rwundeten unter -
I » sor s.

*'*' K° "Zert. Die Invaliden , unter ihnen
«ntge<|

"
n

nc ^tnen Darbietungen mit großer Freude

^ erei « i «te Freiwillige Feuerwehren . Wie alljähr -
^ aus Aniatz d<e Gründ »« sst »geS der hiesigen Frei -

Aeuerwehr ^ fand auch vLogqterii wieder die Uebcr-
der von der St «4tHemeinde gestifteten Erinnerungs .■« jfcntte für <#■ U &y . Lvjährige treue Dienstleistun , bei

^ f̂euerwehr statt. ES >»ar eine stattliche Zahl Wehr-
r, die « »»gezeichnet wurden . Den feierlichen Akt
H« ct Stadtrat Malsch ein , der den Jubitaren die

rg * « Giütfwiinsche irberm-iüelte nick dk Verteilung der
Medaillen vornahm . Oberkoinmonbant Heuser dankte

ot ^̂ werwsltung für die E ^ ung -û nd für die Unter -
I >ltzu !'.z . die sie dem .?»orpS stets zuteil werben lasse. Den
ÄUdr.aren würben wie üblich später noch von ihren Ab." " ungen Erinnerung Sg«t»eii überreicht, (« ir m«chten

Gelegenheit auch an dieser Melle unserem Be -»ren^ cn darüber Ausdruck geben , daß seitens des Ober -
$><■, In0 Freiw . Feuerwehr die Veröffentlichung

mit der Erinnerungsmedaille ausgezeich .
v ^cJlumim ' T,ur in zwei hiesiy«-! Zeitungen er-

und zwar in diesen Blättern überflüssigerweiseEs ist uns troh unserer Bemühungen nicht
»u tägliche ^ röffentlich«rng auch fiir unser Blatt
LimiiL lo0üon >»' r unsere Leser in Karlsruhe und

m »u setzen uns verpflichtet fühlen .
aneLw nfi »

m$ t begreifen , wie eine derariige , die All««-
ftiiliti ^ / ^ reffende und auS öffentlichen Mitteln unter -

« ' n « m Teil der Presse zur Bekannt -
denn und den anderer« Blättern nicht. Dürfen
erfahren ? JJu .̂ « fer Blätter von dieser Sache nichts

nmi und noch in manchen anderen
einliefert mJi , entschiedener Wandel zur Besserung
sie nicht » u^ Bürger gleich und zwinge
Ein, « t!»5eite? .%nr^ L,n ' K+ IV Ä- it fauri« verständliche
mA wollen ! )

^ 1X3 "0n mäittvn ' bie " " wch

$ Die Maschinenbau -Gesellschaft K . rli»r» he. Aktien-
Wellschaft . hat für die neue Kriegsanleihe 230 00 0
^ -lrk gezeichnet , während ihre Zeichnung bef der
ersten Kriegsanleihe 150 000 Mark betrug . ( W .T .B . )
. „Mit dem Hauptquartier nach Westen", der durch
ra . 100 farbige Ächtbilder erläuterte „ Kriegs -Vortrag "

.Kriegsberichterstatters Heinrich Binder , welcher
Freitag im Museumssaal gehalten wird , ist ent -

^
ch>ed-en als einer der anregendsten Krisgs - Vorträae zu

^ Zeichnen . Seine Ausführungen wollen das Riesen -
. "Vn unserer Heere gegen Franzosen und Engländer in

i?n̂ r § helles Licht rücken Der Vortrag fesselt
^ ue Zuhörerschaft vom ersten bis zum letzten Satze ,
h . ? wechselvollen Bilder , die Binder in form-

Ö0n sonnigem Humor durchwürzter Rede
hinterlassen einen nachhaltigen Eindruck,

mnch Binder , welcher die kmnvsenden Armeen im
nen zirka 5 Monate lang l<glei !et hat . bringt nur

Ikeater unä Kunff .
^ ^osih . Hvftheater . Jit der „Walküre " sang

Schöffe ! den „'S i g m u n d " mit bestein Ge -
tmom , sowohl in den dramatischen , wie in den lyri -

Momenten , weich und innig in der Cantilene ,
und energisch wo es der ®<f}wimg der Ak-

# Ute gebot . Sein Spiel war temperamentvoll , die
^ l.' !aintleistung verriet einheitlichen Stil . Für Frau
^ ^ ' Kottlar sang ^ rl . F i n g e r die „Sieglinde " ,

^ " aiische Sicherheit und einige gelungene Piano -
sowie eine sympathische Erscheinung sprachen

uns '. dritten Akte verdarb das Tremolo viel
erinnerte uns an den Genuß , den hier Frau

^ Ulm - Cordes und Frau Lauer - Kottlar
5 [£

u - Irl . Finger kann nicht genug die Ver -
Sprung ihrer Gesangstechnik empfohlen werden ,
as / ."^ ^ünhilde " der Frau P a l m ° C o r d e s ist
fcot

c ^ bor ragend bekannt . «Herr Hagedorn
tni gesanglich guten „Hunding "

, darstellerisch
,
CI ihm mehr Charakteristik , mehr reckenhafte

N .f ." geben müssen . Der „Wotan " des Herrn
Bi ->

c r- längst als bedeutende registriert ,
xj . "Walküren " hielten sich wacker, hatten aber
biir£ l ni

-Qk Mühe , den tosenden Orchestersturm zu
Herr Hofkapellmeister Loren tz be-

iti »h a J ^ kder als zuversichtlicher Wagner -Führer
^ ich . sichte die Partitur mit bemerkenswerter

F .
icii-h i .

&oft !jtflter . Am kommenden Samstag
brödsts

" ^ fünfjähriger Pause Görners „Aschen-
ermäßigten Preisen aufgeführt . Von

®or7t<.ri ® vormittags 9 Uhr an werden für diese
feinp !n n nn &cr Vorverkaufsstelle des Hoftheaters
Uno erhoben . Die Vorstell -

um halb 6 Uhr .

tu«* ,. ., ® 9|i der Donau (Bayern ) , 10 >
Pries,an dieser Stelle aufmerkst
*• i 1» »1 i '1 " ? 1 S t . Alt flu fit Ii iu Stmi u t <
Schflich )er") - Näheres ist aus dem Anzeigenteil er

Hlrdilldhe Jlofhrichfcn «
März . Wir

nerksanr auf >daS
flu st in in Neuburg

Selbst erlebtes und Selbsterschauie ?. Der Kriegsvortrag
von Heinrich Binder mit ca. 100 farbigen Lichtbildern
findet im MuseumSsaale am Freitag , IL . März , abends
8 & Uhr, amd >«lchnnttags 4-V» Uhr für 'Schüler statt . —
Ein Teil des Reinertrages ksimnt der Kriegsfürsorge von
Karlsruhe und Umgebung zu . Karten im Vorverkauf in
der Hofmufikaljenhandlung Fr . Doert .

+ » ach - lifcher Mütterverein U. L. F . Nachdem vor
kurzem der Katholische Frauenbund in zwei außerordent¬
lich stark besuchten Versammlungen die Aufklärungs -
arbeit über die ErnährungSfrago im Krieg in Vorbild«
l 'cher Weise in Angriff genommen , will auch der Kathol .
Mütterverein nicht zurückbleiben, um bi » in die letzte
Familie da» Bewußtsein von der Notwendigkeit einer
sparsamen Lebensweise zu tragen und zugleich auch die
nötigen Mittel und Wege zu zeigen wie wir mit un-
seren Nahrungsmitteln durchhalten können. Vorgestern
abend fand im St . JssephShauS eine gut besuchte Ver -
sammlnng des MüttervercinS statt, in welcher Frau
Klara Siebert über die Notwendigkeit einer spar-
samen LebenZweise im allgemeinen sprach , während Frl .
Schmidt die nötigen praktischen Anweisungen für die
Küche gab und Frl . Guggenbühlvr die Einrichtung
und Beschaffung der Kochkiste zeigte . Die theoretischen
Darlegungen von Frl . Schmidt wurden mit Kochproben
understützt . So darf man hoffen , dcrh durch die v»Dzestrige
Versammlung die AufklärimgSfrage wieder um einen
Schritt vorwärts g^ iehen ist . Den katholischen Organi -
sationen gebührt der Ruhm , dah sie in Karlsruhe am
raschesten und intensivsten bei dieser wichtigen Aufgabe
Hand anlogten . S » ist noch recht viel Aufklärung nötig ,
denn man begegnet noch da und dort in der Tivölker -
ui !g einer großen Unwissenheit und einem unglaublichen
Optimismus . Das Pflichtbewußtsein mutz immer noch
n :ehr geschiirft und die wahre Erkenntnis der Dinge in
die weitesten Kreise getragen werden , wenn wir nicht
allein auf den Schlachtfeldern , sondern »uch daheim
Sieger bleiben wollen .

: : Ein Branb entstand gestern nachmittag in einem
Kolonialwarenladen in der Wilbclmstraße vermutlich da-
durch , dah umherliegende Papierstücke durch glü -
hende 'Kohlen , welch « aus dem Ofen fielen , entzündet
wurde« . Das Feuer konnte noch vor dem Eintreffen der
alarniierten Feuerwache durch Hausbewohner gelöscht
werden . Der entstandene Schaden ist unbedeutend .

: : Unfall . An einem Hahnen der Dampfheizung zog
sich am Montag nachmittag im Haus« seine» Arbeit -
gel-eri ein 19 ^ ahre alter Jnstrumentenmacher so erleb -
lief« Brandwunben an beiden Füßen zu , daß seine Auf -
nahm« ins stiidt. Krankenhaus erforderlich wurde.

Pom Krieg .
Der Kaudekskrieg gegen Gttgtand .

Berlin , 10. März . Der Berl . Lok . -Änz . meldet :
Der von einem deutschen Unterseeboot torpedierte
englische Dampfer „Belgrave " versank vor den
Augen Tausender von Z u s ch a u e r n .
Das Vorderschiff hob sich aus dem Wasser und man
bemerkte große Dampswslken . Kohlen und Wasser
wur -den 60 Fiisj hoch in die Höhe geschleudert .

Rotterdam , 10 . März . (W .T .B . ) Bei Dover ist
am 7 . d . M . der von der englischen Admiralität ge°
ckiarterte Dampfer „Beethoven "

, mit Kohlen
von NÄv ^Castle twch Gibraltar bestimmt , der
Reederei Jennsoy Taylor u . Cy . in Sunderland ge>
hörig , auf eine iKttne gelaufen oder torpcidiert war -
den . Der Dampfer ist gesunken . Die M <inn -
schast wurde bis auf 2 Manu gerettet .

*

„U 8".
Berlin , 10 . März . Das Verl . Tagebl . meldet

aus Amsterdam : Nach Mitteilungen ber englischen
Admiralität haben 12 Torpedobootsjäger
an >der Verfolgung des „U 8" teilgenomtnen ,
der zum Schlich von 2 Jägern vernichtet wurde . —
Die englischen Blätter dementieren amtlich ihre ain
Samstag veröffentlichte Mitteilung , dah die Offi -
friere des versenkten deutschen Unterseebootes „U 8"
als Gäste ider britischen Artillerieoffiziere im Schlaf ;
Dover geliiiicht hätten . In Wirklichkeit hätten die
deutschen Offiziere nur 'den Lunch im Schloß und
in Gegenwart eines englischen Offiziers einge¬
nommen .

Reiche Beute .
Berliit , 10 . März . Die Voss . Ztg . meldet : 3!ach

«der Köln . Ztg . hat «das 21 . Armeekorps im
Osten in der Zeit vom 18. bis 31 . Februar , also in
drei Tagen , 84 Geschütze , über 30 Maschinengewehre ,
unzählige Munition und Proviantwagen , einige
tausend Pferd « und etwa 24 000 Mcinn Ulit 200
Offizieren erbeutet .

Der Kaiser bei den „Gulasch- Kanonen "
Der Kaiser , dessen Anregung die Gulasch - Kanonen ihr

Dasein verdanken , bringt , wie in der Köln . VolkSztg . be-
richtet wird , dieser bedeutsamen neuen Einrichtung auf
dem Felde große Gunst entgegen . Einige hübsch« Bei¬
spiel« werden davon berichtet : Eine Felöstraße initten in
Frankreich . . . Truppen kommen und halten sorgfältig
ein löefäfe in den Händen . Die staubbedeckten Feldgrauen ,
die sich an ihrem Essen gütlich tun , werden plötzlich auf -
merkftmn. Auf der Landstraße erscheinen dier Reiter . . .
Offiziere . Einer löst sich von ihnen los und sprengt zu
dem Standplatz der „ Gulasch -Äanon « "

. »Haben Sie noch
ein paar Bissen für uns übrig ? "

„ Zu Befehl . Herr
Hauptmann ." Bevor man noch weiß , um wen cs sich han -
delt , sind auch die drei anderen R « iter herangesprengt .
Der Kaiser ! ! In freudiger Ueberrafchung rufen alle
„ Hurra " ! und der oberste Kriegsherr dankt lächelnd .
„Schmeckt 's, " fritgt er . „ Laßt euch nicht stören , ich will
auch nur einen Happen essen. Habe Hunger .

" Dann
reitet er zur „ Gulasch -Kanone "

, wo schon der Hauptmann
für ihn einen Topf hat füllen lassen . Gemütlich nimmt
er ihn entgegen nui > lös fett den ganzen Topf aus , inmitten
feiner Krieger . „Ausgezeichnet , ausgezeichnet "

, sagt er
hin und wieder und . . . läßt sich noch zum zweitenmale
geben . „ Ich esse euch alles weg , aber ich werde mich er -
kenntlich erweisen .

" Die Soldaten firti> natürlich be¬
geistert und stolz , baß der Kaiser , genau wie jeder von
ihnen , aus d- rselben „ Gulasch -Kanone " sein Essen nahm
und mitten unter ihnen dinierte "

. Ein echter Soldaten -
kaiser ! Brausendes Hurra begleitete ihn , als er sich mit
einem kräftigen „Prost Mahlzeit " von seinen Leuten ver -
abschtedete . Am Abend kamen dann mehrere Gänse und
Hühner als Ersatz für das weggenommene Mittagessen .
Sie wurden auf das Wohl des Kaisers mit Freuden zum
Abendbrot verzehrt . Dieser eine kleine Zug ist für die
AnschauungZ - und Lebensweise ^

des Kaisers int Felde be¬
zeichnend . Denn der Kaiser läßt feire Gelegenheit vor¬
übergehen , sein Essen aus 'der Gulasch -Kanone zu be»
ziehen , wenn er unterwegs ist , um seine Truppen auf der
langen Schlachtfront zu besuche» . Für solche Reisen wer -
den darum niemals Vorbereitungen zur Beköstigung de»

Kaisers .getroffene „Wir treffen schon eine Gulasch-
Kanone, " antwortete er stet » auf die Fragen , was er zum
Mittag befehle. Zugteich liegt darin auch ein Beweis für
die Vorzüglichkeit der Speisen , die aus den Feldküchen
den Truppen gereicht werden, denn der Kaiser meldet sich
nie besonders an , damit nicht eigens für ihn ungewöhn -
tiche Vorbereitungen getroffen werden . „Ich esse das ,
waS meine Soldaten essen"

, hat er schon oft erklärt.
Einmal war ein« Feldküche leer, als er dazu kam . Die
Soldaten hatten auch nicht einen Bissen übriggelassen , da
sie ja nicht wußten , welch hoher Besuch ihnen nach bevor-
stände. „Da ist nichts zu machen, da wird eben heut kein
Abendbrot gegessen! " erklärte gut gelaunt der Monarch
und war nicht zu der Erlaubnis zu bewegen , daß eigen#
für ihn etwas gekocht werde. An dieser Stelle sei auch
eine poetische Verherrlichung der „Gulasch-Kanonen " er-
wähnt , die ein gesättigter feldgrauer Musketier versaßt
hat und die dsm Kaiser viel Freude bereitete , als sie ihm
zu Ohren kam .

*

Her Krieg im Grit » ! .

Rnfiland geht aufs Ganze.
Petersburg , 10 . März . (W .T .B .) Der Rjetsch

polemisiert gsgen Aeußerungen französischer Blätter ,
die zwar den Besitz Konstaittinopels Rußland »uge -
stehen wollen , den Bosporus und die Da r da -
nellen aber neutralisieren möchten . Der
Besitz Konstantinopels sei für Ruhland nur von
Wert , falls auch die Meerengen russisch
würben . Die Trennung der Herrsck )aft in der Frage
der Meerengen von der Frage des Besitzes Konstan -
tinopels beweise nur , 'daß die alliierte Press « die
Lebensintcressen Rußlands nicht verstehe.

Im Rjetsch wird auch gegen die griechische
Presse polemisiert , die die Einnahnte Ksnstan -
tinopels durch die griechische Armee wünsche. Wichtig
sei unter diesen Umständen die Frage , ob griechische
Truppen überhaupt zur Eroberung Konstantinopels
hinzugezogen werden dürften .

Eine Aktion der russische» Flotte .
Konstantinopel , 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die russische Flotte , bestehend aus fünf
Linienschiffen , drei Kreuzenl , zehn Torpedobsoten
und mehreren Dampfern , ist ain 7 . März vormittags
vor den Kohlenhäfen des Eregli -Gebietes an
der Südküste des SäMarzen Äieeres erschienen und
hat die Häfen Zunguldak , Koslu , Ere -gli und
Alabli beschossen . Auf Zunguldak wurden über
100 Schüsse abgegeben . Ein Dampfer wurde ver -
senkt . In ftoslu gerieten einige Häuser in Brand .
An Eregli , auf das über 500 Schüsse abgegeben
wurden , wurden vier Dampfer , ein Segler zum
Sinken gebracht , darunter ein italienischer und ein
persischer Dampfer . Zwei weitere Dampfer wurden
beschädigt.

*

Ais Knsts in Hrüchentand .

Dem Berliner Lokalanzeiger wird aus Athen ,
9. März 1315, gemeldet : Es unterliegt nach meiner
Ansicht keinem Zweifel , daß die Entscheidung des

/ Königs Konstantin und des Generalstabschefs zu-
gunsten des Friedens vom g r ö tz t e n T e i l t der
Athener Bevölkerung dankbar u n d freund -
l i ch begrüßt wurde . Die Presse legt hierfür
einen unzweideutigen Beweis ab . Selbst die der
früheren Regierung nahestehenden Zeitungen , die
gestern den Krieg als unvermeidlich ansahen , und
ihn wünschten , behandeln die durch den Rücktritt
Venizelos neu geschaffene Lage nüchtern und objektiv .
In einem Teile der Presse herrscht die Meinung
vor , daß die Regierung nicht genügend positive Ga -
rantien besaß , um das Laiid in eitlen zweifelhasten
Krieg zu stürzen . Eine Zeitimg betont , daß der
König diesmal nicht als verantwortlicher Monarch ,
sondern als verantwortl . Generalissimus zum Heile
des Landes gehandelt habe . Rad ) meinen Beobacht¬
ungen ist zweifellos hier in Athen für den Entschluß
des Königs eine übergroße Mehrheit vorhanden .
Die Haltung in der Provinz bleibt abzuwarten , es
muß jedoch angenommen tverden , daß das Beispiel
Athens dort befolgt wird . — Der Deutschen Tages -
zeitung wird aus 5t o n st a n t i il o p e l , 8 . März
1915, gemeldet : Eine aus Athen eingetroffene Meld¬
ung besagt , daß England von Griechenland
kategorisch ein politisches Glaubensbekenntnis ver -
langt habe , mit der Drohung , die Herrschaft Griechen -
lairdS im Aegäischen Meere zu unterbinden , falls es
dieibundfreundlich bleiben sollte . F r a n k r e i ch
schloß sich der Drohung an , die durch die Besetzung
der Insel Lemnos durch die Engländer den ent -
sprechenden Nachdruck erfahren hat . Der Kronrat
soll in seiner Mehrheit die gestellten Forderungen
abgelehnt haben .

Das neue griechische Ministerium .
Atltcn , 10. März . (W .T .B .) Die Ag . d'Ath . mel¬

det : Gunaris hat gestern nachmittag 4 Uhr dem
König die Liste >des neuen Kabinetts vor¬
gelegt . Die Besetzung der Portefeuilles ist folgende :
Vorsitz und Krieg : G u n a r i s . Auswärtiges :
Zegraphos , Berkehr : Baltadjis , Kultus und öffent¬
lichen Unterricht : Bo .-/ikis , Finanzen : Proto !>avdakis ,
Inneres : Rianwsyllaros , Volkswirtschaft : Autasias ,
Justiz : Tsaldaris , Marine : Stratos . _

Der König
bat die Liste genehmigt . Das neire Kabinett wird
heute morgen den Eid leisten .

Alle unsere Agenten
bitten wir in der Gewinnung neuer
Lefer auf das Ä . Bierteljahr recht
tätig zu sein « Probenummern stehen
unseren Agenten in jeder gewünschten
Anzahl zur Bersüguug . Wir bitte n
nnr z« verlangen .

cheschäftsstell ? des Aad ° Beobachters .

TeleMme mS iwle WWes .
Berlin , 9. März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Der

Reichsanzeiger peröffentlicht ein? Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 8 . März 1915 über
vorübergehende Zollerleichterungen . Ferner enthält
der Reichs - und StaatSanzeiger zniei Bekanntmach -
ungen des preußischen Ministeriums für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten , in denen die Abgabe
von Torfstreu aus Staaissorsten im Interesse der
Viehhaltung und ebenso die Abgabe von Waldstreu
aller Art an Gärtner und <Särtnereibcsitzer genehmigt
und das Einsammeln von Beeren und Pilzen , sowie
von Gras für die Dauer des Kriege ? loesentlich er¬
leichtert wird .

Ottaw «, 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Ein¬
richtung eines direkten Schisfahrts -
dienstes zwischen Kanada und Frankreich
wird hier angekündigt . Es sollen 18 Schiffe einge -
stellt werden , um den Verbündeten Vorräte zuzu -
führen .

Z > ie Kattuug Itakiens .
Mail «nd, 9. März . ( Frkf. Ztg .) Nach einer Stampa -

Meldung hatten vor dem gestrigen Ministerrat -So -
landra , So -nnino und KriogSminister Zupelli
eii » wichtig« Unterredung . Heute ging in Rom das Ge-
nicht , Bülow habe mit Sonnino lange konferiert. Die
von Deutschtand und Oe st erreich mit Italien
geführten Unterhandlungen sollen sehr vorge-
schritten sein . -E-icher ist der entscheidende Auge »,
blick in der Haltung Italiens jetzt gekommen.

Berhandluniie » zwischen Italien und Oesterreich.
Berlin , 8 . März . Die Bossische Zeitung schreibt : V - r .

schieden « dreidundsoeundlichc <stunmen in Italien dringen
auf eine Klärung und B e f e st i g u n g des Verhält -
nisseS zwischen Italien und Oesterreich .
U n g a r n . In der Tat hat sich eine neue V e r st ä n -
digung zwischen den beiden verbündeten Staaten an -
gcsichts der Verhältnisse , die sich durch den Weltkrieg er-
geben h «ben, als unerläßlich herausgestellt . Nach -
dem nunmehr die Schwierigkeiten , bis der Einleitung der
Erörterungen entgegenstanden , überwunden sind, ist . Wie
wir aus zu» erlässiger Quelle erfahren , die Veständiguiig
im b e st e n Gang . Atich das Verl . Tazebl . weih zu be-
richten, dsfc s,ch die BesserungSmöglichkeiten zwischen den
beiden Staaten verstärkt und festere Gestalt gewonnen
haben und daß die Möglichkeit einer Verständigung zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn und Italien auf Grund bc-
stimmte ? Borschläge näher gerückt erscheine.

*
Bestrafung in Brotsachen.

Berlin , 9 . März . (W .T .B . Amtlich . ) (Bestraf -
ung in Brotsachen . ) Wegen Verstoß gegen die
Verordnung des Bundesrats be»
treffend Brotgetreide . Brot und Mehl , standen
dieser Tage 3 6 Bäcker , Bäckerfrauen
und Brotverkäufer vor dem Schöffengericht
in Köln . Der Vorsitzende machte zur Urteils¬
begründung die Grundsätze geltend , von denen
aus die Anklage zu b̂eurteilen wäre . Er hob her¬
vor , daß im Hinblick ans den qrotzen Ernst der
krieqstmrtschaftlichen Verhältnisse die strenge Befolg -
ung der gegebenen Vorschriften erzwungen werden
müsse . Das Gericht habe zu Milderungsgriindeu
nur auZnahmsweisö Veranlassung , hauptsächlich fiir
Straftaten der ersteil Tage nach dem Inkrafttreten
der bezüglichen Verordnungen . Ein « -harte Strafe
müsse besonders dann verhängt werden , U* n« es sich
um Vergehen handelt , die nach den ersten Gerichts¬
entscheidungen begangen worden sind . Schärfere
Ahndung müsse im Gegensatz zu formellen Ver -
stoßen solche treffen , die aus K̂onknrrenzrücksicÄen
erfolgten . Mickfällige Vergehen erheischten be-
sonders hohe irnd gerechte Freiheitsstrafen . Die Ge¬
werbetreibenden sollten bestrebt sein , den anderen
Bevölkerungskreisen mit gutem Beispiel voranzu -
gehen , indem sie die Borschriften genau befolgen ,
die zun: Nutzen der Allgemeinheit erlassen worden
sind.

Japan und China .
Petersburg , 9 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Korrespondent der Nowoje Wremja meldet ans
Tokio vom 28 . Februar : Die Meldung des chinesi-
schen Osfiziosus , Japan habe einige Forderungen an
China fallen lassen , bestätigt sich n i ch t . Die
Chinesen in Kallisornieu haben in Verbindung mit
den von Japan nn China gestellten Bedingungen
den Boykott japanischer Waren erklärt .

Kroßh . Kofthenter Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit »om 6. bis mit 13 . März 1915.

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Nbtlg . >
Donnerstag . 11 . März . C. 39. Kleine Preise . „Groß ,

stadtluft "
. Schwank in 4 Akten von Blumenthal und

StadeIburg . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr . C3 Mk .)
Freitag , 12. März . A . 41 . Nüttel preise . „Das Rächt »

lager in Granada "
, romantische Oper in 2 Akten von

Kreutzer . Anfang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (4 Mk .)
Samstag . 13. März . 17. Vorst , außer Ab . Ermäßigte

Preise . „ Aschenbrödel oder der gläserne Pani ^iffei " ,
Märchen mit Gesang und Tanz in g Bildern von Görner .
Anfang halb » Uhr , Ende % !) Uhr . (2 Mk .) — Vorver¬
kauf für die Aboimenieu am Montag/den 8 ., vormittags9 bis halb 11 Uhr , Reihenfolge B . , C , A . (je eine hübe
Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf von Montag . tc,i 8 .,
nachmittags 3 Uhr an . Von Donnerstag , de » 11 . , vor -
mittags 9 Uhr , werden für dieie Borstellung an der Vor .
Verkaufsstelle des HoftheaterS keine Borverkaufsgebühren
erhoben .

Sonntag , den 14 . März . B . 42. Große Preise . „ Don
Juan "

, große Oper in 2 Akten ven Mozart . Anfang
halb 7 Uhr , Ende % 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , den 15. März . L . 41 . Mittelpreise . .,Su »
sannen ? Geheimnis "

, Intermezzo in einem Akt , Musik
von Wolff -Ferrari . — „Brüderlein sein "

, Altwiener Sing -
spiel in 1 Akt von Fall . — Wiener Tänze . Anfang 7 llhr ,
Ende % 10 Uhr . (4 Mk .)

In Baden - Baden :
Sonntag , den 7. März . 18. Mb.-Vorst . ^ Waldenstein »

Tod "
, dramatisches Gedicht in 5 Akten von Schiller . An -

fang 0 Uhr . Ende % 9 Uhr .
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Zürich, 9. März . (W.T .B . Nicht amtlich.) Auf
wiederholten dringenden Wunsch der dein Roten
Kreuz angegliederten vermischten Werinittelungs -
stellen in Frankreich und Deutschland ist dieser Tage
hier im Einverständnis mit dem ?t«ti»nalrat Ador-
Genf , sowie mit dem Büro für Zivilinternierte in
Bern eiu internationales Biiro zur Ruf-
suchung vermißter Kriegsgefangener und Zivilinter -
nierter auf dem westlichen Kriegsschau .
Platz gegründet worden. Das Büro besitzt sich aus -
schließlich mit den in Genf vergeblich angemeldeten
Fällen . Es ist daher lediglich eine notwendige Er -
gänzung der Organe des Roten Kreuzes . Nach einer
Mitteilung des Züricher Büros ist Dr . Isen -
s ch m i d von dem provisorischen Komitee mit der
Bildung des Komitees beauftragt worden, das sich
demnächst konstituieren wird .

Karlsruher Standesßuch - Auszüge.
Eheaufgeboje . 8 . März : Johann Götzweinvon Hdoldsbach , Schneller hi« r , mit Mathilde R« j»poldvon Calw ; Maximilian Lonjihanimer von Heidelberg ,

Bersicherungsbeemiter hier , mit Juli « Kornmüller voir
hier ; Paul Knolle von Trimbach , Schreiner hier , mit
Anna Wopp von Rorschacherbevg ; Friedrich Böhringer
von hier , Flaschner hier , mit Rosa Zeller von Ludwigs -
bürg .

Eheschließungen . 8 . März : Emil Held von
Muggenbrunn , Kellner hier , mit Juli « Wielandt von

hier - Daniel Höllig . T <iglöhner von Au a . Rh ., mit Anna
Wildenmann von Bretten .

Geburten . 3. März : Wilhelm Baptist . Vater
Wilhelm Schneider . Monteur . — 4 . März : Ursula Anna ,Bater Eugen Schwab , Schutzm « «» . — 8. M «irz : fifcrl
Wikhelm Eduard , Vater K >ir ! Lachmann , GaSorbeiter ;
Kraft Werne « Hermonn , Vater Karl Nutz , « aufmann ;
Josefa Joh « m >« , V«rter Nnt »n Förderer , Bahn «rbeiter ;Erwin , Vater Herm «nn Spe «k, Heiner ; Yriederike Regina ,V« ter Friedrich Flurschütz . W« venftch« r . — 6 . März :
Rudolf Helmut , Voter Rudolf Heil , Weichenwärter ; Eva
Luise , Vater W . Hintze , Ingenieur ; Helene Margot .Bater Fr . Aberle , Buchhalter . — L. März : Friedrich
Jatob Ludwig , Vater Jakob Kaiser , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 7 . März : Zita , alt 1 Monat 10
Tag « , Vater Karl Hoffmann , Musiker ; Karl Neble , Wein -
Händler , Witwer alt 82 Jahre . — 8 . Marz : Ida Molitor .alt 85 Jahre , Witwe des Geh . H» frats Karl Molitor .
BerrdignngSzeit u . TranertiauS erwachsener Serft » rl>e,en .

Mittwoch , 10. März : % 12 Uhr : Panl Dürr , Haupt .
mau „ in , Feld -Art .-Rezt . Nr . 14 <G roß herzog ) , Richard »
Wagnerstraße 1k ; 2 Uhr : Anna Simon , Briefträgers »
Ehefrau , Lessingstrasze 28 ; Uhr : Jakob Michel ,
Emaillour , Lessingstraße 42 ; 3 Uhr : Fritz Widdel , Soldat ,
Garnisonslazarett ; 4 Uhr : Karl Neble , Weinhändler ,
Zähringerstraße 4 ; Uhr : Ida Molitor . Geh . HofratS -
Witwe , Kaiserstraß « 104 ; 6 Uhr : Willrich Schätzle ,
Schlosser , CäcUienstraße 6.

Auswärt »ge Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Rastatt : Frau Bäckermeister Emma Reinhard

eb. Westermann , B4 Jahre alt . — Konrad Wißmann ,
rivatier , 71 Jahre alt .

Oberöwisheim : Frau Möbelfabrikant Anna
Zoz geb . Lampert . 38 Jahre alt .

Singen a . H . : Frau Sparkassenkontrolleur Therc -
fia Schwarz geb . Aaibel .

Radolfzell : Karl Giehler , Malermeister , V0
Jahre alt .

Ueberlingen a . R . : Valentin Scheffold . MuS -
ketier im Jnf .-Regt . Nr . 170, 6. Komp . , 23 Jahre «It.

Konstanz : Kapitän a . D . Georg Di ehm .

AOlkswirtschetst , Kandel und Aerkekr .
Preise » er » « nve ». Pr » vntte in viihl .
G « treibe .

Korn , alt per 60 kg —
Korn , neu „ „
Gerste „ „ „
Hof« , alt . . „ 14.—
Haier , neu . , „ —
Kernen B n u — —
Weuen „ „ „
Welschkorn „ „ „ 22 .50

Futter « « terialien .
Heu , alt per b0 kg —
Heu . neu , „ „ * •—
lkartoffel , «lt per Sester —
Kartoffel , « en „ „
Kornstroh , alt „ 50 kg —
Kornstroh , »eu . „ „ 3 .50

Handel « pr » dukte .
Hanf .geh.wcißl .Srt .1 Psd 0 . 00
Hanf , „ „ 2 . . 1 „ 0 .00
Hans . „ „ 3 . „ 1 „ 0 .00

Bühl . 8 . Mär , 1915 .

Wein .
Alter , roter 1913 p . dl 125 .—

. weißer „ „ „ «0 .-
Neuer , roter 1914 „ „ 120 .—

„ weißer „ , „ 70 . - -

viktualie ».
Niersett per Pfd . — .7«
llnscklitt , a »«gel. „ „ —.—
Bitter „ „ 1 .60
Ech « .- Echmalz „ „ 1 .40
Milch . Liter - .22
Wei«enmedl,fst . perPsd . —.32
Weizenmehl „ „ —
Kernengri - S „ —.35
Eier , frische Trinkeier 2 St . 22
Eier , sog . Kisteneier 2 Et . —

Brennmaterialien ,
vuchenholz per 4 St » 42 .—
Tannenholz „ 4 . 32 .—

Berlin , g. März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen «
st i m »i u n g s b i l d . Die schon gestern im freien Ver»
kehr der Börse in die Erscheinung getretene Lebhastig «
keit für industrielle Papiere hielt auch heute weiter an .
Höher gesprochen tourde von KriegS -Bedarfsgesellschast
Ludwig Loetoe , Rheinische Metalle , Adler u . Oppenheim ,
Hirsch - Kupfer , Köln -Rottweiler und deutsche Waffen -
fabriken . Heimische Anleihen , einschließlich Kriegsan -
leihe , tonnten ihren Kursstand behaupten . Am Devisen -
markt war ein Rückgang in Kabel - Newyork , Holland und
Stockholm demerkbar , wogegen für Italien und die
Schweiz weiter anziehende Preise dezahlt wurden . Tag -
lich Geld drei Prozent . Privatdiskont vier Prozent und
darunter .

W«s Ser einzelne am Srotvelbrauch
spart , dient der Allgemeinheit .

Schiffahrt .
Cchiffs - Nachrichten der Holland - Amerika - Linie . Mit -

geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i . B.
» Rotterdam " von Newyork nach Rotterdam . 27 . Februar
von Newyork « »gegangen . „ Nieuw Amsterdam " von
Newyork nach Rotterdam , 3. März , 8 Uhr nachm ., Dover
passiert . „ Ryn .dam " von Rotterdam nach Newyork . 25. Fe -
bruar , 1 Uhr nachm . . Scilly passiert . „ Potsdam " von
Newyork nach Rotterdam , 2. März von Newyork abgc -
gangen . — Nächste Abfahrten ( Aenderungcn vorbehal¬ten ) : 13 . März , 11 .45 Uhr vorm ., „ Rotterdam " von
Rotterdam . 20 . März , 3 .30 Uhr vorm ., „ Noordam " von
Rotterdam .

KommunionVer - de^ w « , »
tebungs - , Mo €hzeits - eingerahmter Bilder Q t JJUO/iiG

Reiche Ausivahl

Sescfienüe .

Inh . IV. Berts ch
Kunsthandlg .

KARLSRUH E
in allen Preislagen . Kaiserstrasse 128 , zwischen Wald - und Karlstr .

Alle unsere geehrten Leser
in Staöt und Land

bitten wir ihre not-
wendig werdendelt tpifiP

auch dem sehr
verbreiteten Badislhcil BcobaAer

dem Hanptorgan de
Bad . Zentrumspartei
zuführen zu wollen .

§!p ' useumßsea

Freiiag y den 12 . N3rz 1935 , v « Uhri

Mit dem Hauptquartier nach Westen
Vortrag von Heinrioli

Binder
mit ca . 100 {arbigen Lichtbildern .

Karten ru M , 1 .—, 2 . — u . 3 .— p « Tlrennf Kaiserstr . 159
in der Hofmusikallenhandlung f I . LI Ii öl l , Eing .llitterstr .
— Kassenstunden von 9 — 1 uud 3 —7 Uhr. — Telephon 638 .

Freitag , den 12 . März , 4 ' /> Uhr nachmittags !

Vorsteüung für Schüler |
Karten ä Mk . 0 .50 , 0 .75 , 1 — in der Doertschen

Hofmusibalienhandlung .
tt-Yfr -— Ein Ted des Reinertrages kämmt der Krlegs-

fQrsorge von Karlsruhe und Umgebung zu.

Kommunikanten-
Anzüge
sowie sämtliche Neuheiten in

Herren- . Knaben-
Kleidern

offeriert in grosser Auswahl zu sehr billigen
Preisen

L
.

Greiz
Marlenstraße 27 iiiimi Karlsruhe

Anfertigung nach Mass prompt und billig.

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Berlage stets vorrätig , und es können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden.

1000 Stück Mk. 5 . — . (Mit Eindruck des OrteS , Namens , Steuer -
fubeZ etc . nach besonderer Berechnung .) ^ ordcrungSzettel -Umschläae
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 50 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Pfg .

Aktiengesellschaft für Verlan U . Druckerei ,
^ OUUvllili , Karlsruhe , Adlerstrahe 42.

fyter Tischwein
zu 75 Pfg . einzeln, bezw. zu 70 Pfg . bei 20 Liter, ist wieder
in sämtlichen Verkanssstellen und ab Hauptlager zu haben .

MkNgbkdmfms -Vemil Karlsrche .

Eingang sämtlicfier

Frühjahrs - Neuheiten
in Damen - und Kinder hüten

Spezialität : Capotten .
fflafia Specht , Patzgesc/iäft
Kaiserstrasse 15 Karlsruhe Kaiserstrasse 15
Grosses Lager in fertigen Trauerhüten .

JJ

Mnstonat der St . Makienschnle , Mainz
Bischöfliche berechtigte Hleatanstatt für Knaben.

Sechsllassige Nealanstalt mit wahlsr . Latein und Vorschule . Abschluß,engniS berechtigt zum einiäkjr .-
sreiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obcrsekuuda . Das E -chiitjalir beginnt Dienstag , 1Z. Aprit .

Prospekt und jegliche AuSkl.nst durch den geistlichen Rektor vr . Gitrtner .

Frledl rich shad .
Lokale Fango - Applikationen
gegen Rliernnatismus , (iicht , Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam z . Resorption alter Kxsudate ,
uaiueutlich bei chr #nischen Frauenltraukhciieu .

Villa
zu vermieten oder zu ver -
taufen l Eine ganz der Neuzeit
entsprechende Villn mit 8 9 Wohn -
räumen . Zentral - und Warniwasser -
Heilung , e !elirischeS Licht und Gas ,
Lud , Bügeizimiiicr , Waschküche ,
Waschlrockenraum . sowie größerem
Garte », in schönsterLage gegenüber
dem Schloßgarteu Durtach , auf
sofort oder 1 . Juli zu beziehen.

Zu erfrage » Durlach , Haupt -
strafte 75 , part ., neben dem Post -
gebäude . Tcleplion 252 .

Lange schwarze

Frauen - Mäntel
Jt 14 . 25

schwarze nnd blaue

Jacken - Kleider
M 16 . 75

MhelinjirlH 34,1 Tr.
Karlsrulie .

Wir suchen
» och einige

Zeitungsverkättfer
oder

Berkäuferittneu
für bestimmte Plätze .

Angeb erbeten an die Geschäft?-
stelle diese ? Bluttes .

l
neue, große Huswayt » . 28, 35 u .
40 M 8 » , hochf . DesünS , v . SS an .

B . Köhler , Schüsenstraße 25,
Karlsruhe.

Das Priesterhospita ! St . Augustin
der Barmherzigen Brüder
in fieuburg a . d . Donau ( Bayern )

empfiehlt, wie seit Jahren , seine neuzeitlich renovierten Räume
den kränklichen, altersschwachen , auch erholungsbedürftigen

| Priestern , ohne Unterschied der Diözesen, zum vorübergehenden
und dauernden Aufenthalte . Grundsätze des Hauses sind : Liebe¬
volle Behandlung, sorgfältige Pflege, gute , kräftige Kost, mässige

Preise .
Die Leitung des Priesterhospitals .

Städt . AechtsauskunftsteÄe .
( Stadt . Arbeitsamt )

Aäyrlnger5ratze 100, 2 . Stock, Zimmer Nr . 7
erteilt mlude - bcailtteften Personen unentgeltich Mal «nd Auskunft ,
vornchnilich in Sachen de ? Arbeits - und ? ien !lvertrag », der Lrankeu - ,
Zlufall - und A» va idenverficherungsgesetzgekung, des Mietrecht», in

AiiNtSr », Steuer » nd Staatsangehörlgkeitssachen uiw.

Den DrucA von

Dissertationen
llllllll aller Art iiiüiii
übernimmt zu
annehm baren
Beditiffunffen

Buchdrucker ei Badenia |
Karlsruhe .

Haushälterin.
Fräulein , gesetzten Alters , welche

in allen Z >vei «en der Haushaltung
dnrchius tüchtig ist, sucht Stelle
auf I . Stprit bei einem Geistlichen
Herrn oder sonstigem alleinstehenden
Beamten . Zeugnisse »nd Referenzen
zu Diensten .

Angebote unter Nr . 216 an die
Geschäftsstelle dS . BlstteS erdeten .

Fräulein
mit flotter Handschrift , in Buch-
Haltung , Eienographie «nd M «-
sckinenschreiben bestens bewandert ,
sucht entsprechende TteUungauf einem Büro .

A » geböte unter Nr . 217 wollen
an die Geschäftsstelle ds . Bl . zur
Weitertelörderung gerichtet werden .

Fleißiger uns tüchtiger

Hausdiener
per sofort gesucht.

R . A . Adler

tSchwarzwald

Berein
(SeltionKarlSruhe )

Donnerstag ,
den II . Ä!är , 1915,
abends ' / »9 Uhr , im
Schrempp , Saal Iii

Mitglieder Versammlung
mit anschließendem Vortrag des
Herrn Oberlehrers Hertmann :
„ Die Sicherung der Volks -

er » ill»ruug tu diesem Kriege " .
Unsere Mitglieder nebst Ange-

hörigen sind sreundl . eingeladen .
tfSltfimilHHlHiHIBt?lttBHHU!l!IHIIIiHIHIIHHI[HHIil!Hlli;;j :

UMH
40 — 50 000 Mk . werden gesucht
f« r ein katholische» Kinderheim sür
KriegSwaisen .

Gest . Angebote unter Nr . 2 >l>
an die Geschäftsstelle d . Bl .

KarlSnihe
Adlerstrahe 24.

Berkündigungstafel
Hoiz -Bersteigerung

der Gemeinde Graden am Freitag ,den 12 : März 1916 , vormitttigb9 Uhr ( in Abt . 29 beginnend ) , n « 8
Abt . 19 bis 36 deS Gemeinde -
watdeS . Zusammenkiinst vormitt .'. ad' l,9 Uhr beim Natbaus . ? ai >
Erle „ hol, lagert im Echl >g3 Erlich
und wird während der Mittag » -
pause auf der Hiebfläche Abt 36
versteigert , kann also vorher einge-
sehen werden .

Staminliolz ^Verfteigernng
der Gemeinde Bauschlott am Mon -
tag , den Ib . März d . I , in ihrem
Gemeindewald . Zusammenkunit
vormittags 9 Uhr beim Steinbruch .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger de« städtischen

Wasenineisters , Schlachthausstr . 17
(zwischen 5kaserne und l ^iscnb .chn )
bkfiuden sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Foxterrier , männlich
2. „ männlich
3. „ weiblich
4 . Dachshund , männlich
5 . Pinscherbastard , männlich
6 . Airedalcbastard , männlich
7. Airedaleierner , männlich
8 . Boxerhiindiii , geströmt
9 . Schnauzer , männlich

10. „ männlich
11 . Dobermannbastard , männlich
12. Wolfshund , männlich
13. „ männlich
14 . Wolfshundbastard , männlich .

Die innerhalb 3 Tagen nicht ab
geholten Hunde werden getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 9 . März 1915.
Städtische Schlacht - und

Vieliliofdirektiou .
Gegen C-llt^ iwUttg ^on <i<> Psg . \e«Den

wir Jedem eine Probe leibjlgeteltcrten
Rot - und Weisswein

ncbst Preisliste . Kein Risiko, da wir Nichl-
gefallendes ohne Weiteres unirankirt zu-
rüclnehmen .— IS Morqen eiae" ' Weinvergean A»r u . Siblin . Gab »-. Bolt »hrwe !!»"

47

Chaiselongue "ö'
:« °n

".
Karlsruhe , Dchntzenstraße 25 .

Aktuelle Darbietung :

General der Infanterie

I « iuer der siegreiche » Heer-
I fiihrer i» der gewaltigen
Winterschlacht Iin iviasuren

Das Urteil des Arztes
In 3 Abteilungen .
In der Hauptrolle :I I

üCriegsdämon
H

Episode aas dem gegen -
wärtigen Kriege .

Ein Intermezzo
Lustspiel in 2 Akten

mit

SvendAggerholen .

Allein -

\[
Ab Samstag

ASex8ndrfl
Henny Porten
in der Hauptro ' ie.
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